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Zauchensee – Mit dem
ersten Saisonsieg dank der
Abfahrts-Sensation durch
Christine Scheyer in Zau-
chensee ist Österreichs Ski-
Damen ein Befreiungsschlag
gelungen. Damenchef Jür-
gen Kriechbaum sprach von
einer „Motivationsspritze“.
Dass die ÖSV-Damen nach
vielen Rücktritten und Ver-

letzungen wieder eine neue
und junge Siegläuferin in ih-
ren Reihen haben, sei enorm
wichtig. Wobei Kriechbaum
die Bezeichnung „Befrei-
ungsschlag“ etwas zu dick
aufgetragen erscheint:
„Wenn, dann war das schon
Platz zwei von Conny Hütter
in Val d’Isère oder die Super-
kombi-Abfahrt dort.“ (APA)

In Val d’Isère ahnte ÖSV-Damenchef Jürgen Kriechbaum (r.) noch nicht,
dass aus Christine Scheyer bald eine Siegläuferin wird. Foto: gepa

Kriechbaum betrachtet
Scheyer als Motivationsspritze

Kurzmeldungen

Englische Runde
in der Eliteliga

FIS-Rennen
am Gaisberg

Strasser sorgte
für Weltrekord

Slowenien feierte
den dritten Sieg

Toronto siegte
mit Jakob Pöltl

Neues Wunderkind
in Leichtathletik

Kundl – In der Eishockey-
Eliteliga kommt es heute
(19.30 Uhr) zum Duell Ers-
ter (Kundl) gegen Zweiter
(Brixen). Außerdem emp-
fängt der HC Kufstein den
SV Silz (19.30 Uhr), Zirl
muss zu den Wattens Pen-
guins (19.30 Uhr). In der
Landesliga empfängt der
EC Götzens das Farmteam
der Kitzbüheler Adler. (TT)

Kirchberg – Eine Mi-
schung aus Weltcup- und
Nachwuchsläufern nimmt
morgen (10/13 Uhr) das
internationale Gaisberg-
FIS-Rennen, einen Herren-
Riesentorlauf der FIS-Serie,
in Kirchberg in Angriff. Das
Rennen feiert heute sein
bereits 42-jähriges Beste-
hen. (TT)

Perth – Österreichs Ex-
trem-Radler Christoph
Strasser war wieder einmal
erfolgreich auf Rekordjagd:
Im Rahmen des Projekts
„Weltrekord Down Un-
der“ brauchte er von Syd-
ney nach Perth sechs Tage,
zehn Stunden und 58 Mi-
nuten. Damit ist ihm ein
Eintrag ins Guinness-Buch
der Rekorde sicher. (TT)

Metz – Bei der Handball-
WM in Frankreich feier-
te Slowenien gestern in
Gruppe B den dritten Sieg
im ebensovielten Spiel.
Mit dem 29:22-Erfolg ge-
gen Mazedonien sicher-
ten sich die Slowenen vor-
erst die Tabellenführung
vor Spanien, das erst nach
Redaktionsschluss gegen
Angola im Einsatz war.
In der Gruppe C, wo sich
Deutschland heute (17.45
Uhr) mit einem Sieg gegen
Saudi-Arabien die Achtel-
final-Zulassung erspielen
kann, gewann Ungarn ge-
gen Chile souverän mit
34:29. (TT)

Toronto, New York –DieTo-
ronto Raptors bezwangen
am Sonntagabend (MEZ)
die New York Knicks in der
National Basketball Associ-
ation ungefährdet 116:101.
Die Kanadier landeten den
dritten Erfolg hintereinan-
der und halten nunmehr
bei einer 27:13-Bilanz in
der NBA. Jakob Pöltl wur-
de im Schlussviertel einge-
setzt. (APA)

Paris – Die Leichtathle-
tik-Welt staunt über eine
14-Jährige. Die Französin
Heather Arneton flog in
Eaubonne im Weitsprung
auf 6,57 Meter. Nur zwei
Athletinnen unter 18 Jah-
ren waren in der Halle je-
mals weiter gesprungen: in
den 80er-Jahren die spätere
zweifache Olympiasiegerin
Heike Drechsler (unter ih-
rem Mädchennamen Dau-
te) aus der DDR mit 6,58
Metern und die Russin Anu
Kaljurand (6,61). (APA)

Sloweniens Keeper Matevz Skok
durfte sich freuen. Foto: Reuters
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ÖSV-Hoffnungen gingen bei
Europacup-Premiere leer aus

Von Josef Metzger

Kitzbühel – Training hui, Ren-
nen pfui. Je höher die Platzzif-
fern, desto länger wurden die
Gesichter der ÖSV-Granden
im Zielraum der Streif-Euro-
pacup-Premiere. Schluss war
oberhalb der Hausbergkante,
wo es nur Akkreditierte und
keine Zuschauer gab. Über-
motiviert und darum unter-
repräsentiert – so fasste es
Sportdirektor Hans Pum kurz
und bündig zusammen. Alle,
die tags zuvor das einzigeTrai-
ning vom Start bis zum Ziel
dominiert hatten, mussten
sich gestern hinten anstellen.
Am weitesten der Trainings-
beste Daniel Danklmaier, der
mit Startnummer 38 auf Platz
38 kurvte – mit 2,37 Sekunden
Verspätung auf den Schweizer
Überraschungssieger Gilles
Roulin. Pum: „Sie waren auf
der Reiteralm, in Wengen und
im Training so stark, da woll-
ten sie beim Heimrennen ein-
fach zu viel. Und dann läuft’s
halt schief.“

Und Europacup- und Ex-
Damen-Chef Herbert Mandl
kritisierte die technischen
Fehler, die den Österreichern
vor allem an den Schlüssel-
stellen Steilhang-Ausfahrt
und Seidlalm unterlaufen
seien. Das bestätigte auch

Johannes Kröll (25), jünge-
rer Großcousin von Klaus
Kröll, von Speed-Trainer Willi
Zechner als „Reserve-Rambo
aus Öblarn“ bezeichnet. Kröll
hielt als Sechster und damit
Bester der im Fünfer-Paket
bis Platz 12 mannschaftlich
kompakten ÖSV-Abfahrer die
Fahnen halbwegs hoch, ha-
derte aber mit sich und seiner
Fahrt. „Ich wollt’ unbedingt
die gleiche Linie fahren wie
gestern, aber das ist mir nicht
gelungen.“

Zweitbester Österreicher
war etwa nicht der Sensati-
onsdritte der Wengen-Kom-
bination, Frederic Berthold
(9.), sondern der Steirer Ste-
fan Babinsky als Achter. Das
rotweißrote Dreier-Paket
komplettierte der rekonvales-

zente Joachim Puchner. Der
29-Jährige, der im Weltcup
schon dreimal auf dem Po-
dest stand, arbeitet sich nach
seiner Operation am Sprung-
gelenk schrittweise zurück
und konnte nach einem erlit-
tenen Schlag im Training nur
mit Schmerzen fahren. „Für
die Umstände war das ganz
okay.“

Für Migrantensohn Slaven
Dujakovic war das Abfah-
ren auf der legendären Streif
schlicht „der Wahnsinn“. Sein
Vater war 1990 aus dem ser-
bischen Teil Bosniens nach
Salzburg gekommen, um dort
als Kellner am Kitzsteinhorn
sein Geld zu verdienen. Sohn
Slaven stand mit nicht einmal
drei Jahren auf Ski, um letzt-
lich die Hotelfachschule in

Bad Hofgastein zu besuchen
– ebendort, wo auch ein Mar-
cel Hirscher und eine Anna
Veith flügge geworden waren.
Der Migrationshintergrund,
sein Alleinstellungsmerk-
mal, hat dem bald 22-jähri-
gen Slaven auch schon zum
selben Sponsor wie Hirscher
verholfen, „aber mein Idol
als Speed-Fahrer ist der Mai-
er!“. Der Weg dorthin ist noch
meilenweit, wie Platz 27 (1,75
zurück) offenbarte. „Aber ich
verbessere mich jede Saison –
bis 2019/20 will ich vorn mit-
mischen.“

Das könnte über kurz oder
lang auch Jeffrey Read, der
jüngste Sohn des ehemaligen
Streif-Siegers Ken Read, der
mit Nr. 45 auf Platz 20 fuhr
– und damit den Südtiroler
Werner Heel, schon Sieger
im Weltcup, aus den Top 20
drängte. Heel hatte das Pech,
sich mit Nr. 41 durch den
zu diesem Zeitpunkt dich-
ten Steilhang-Nebel tasten
zu müssen. Ein zusätzliches
Handicap auf demWeg zurück
nach dem Atomic-Comeback
nach verpatztem Rossignol-
Intermezzo. Heel zog seine
Konsequenzen, verzichtet auf
eine interne Qualifikation im
Kitzbühel-Training und kehr-
te der Gamsstadt den Rücken.
Durchaus zum Leidwesen
seines Zimmerkollegen. Das
ist kein Geringerer als Vorjah-
ressieger Peter Fill.

Gilles Roulin heißt der erste Europacup-Sieger auf der Streif und kommt
aus der Schweiz. Die Österreicher schauten geschlossen durch die Finger.

Europacup-Abfahrt in Kitzbühel:
1. Gilles Roulin (SUI) 1:22,78
2. Adrian S. Sejersted (NOR) 0,04
3. Nicolas Raffort (FRA) 0,23
weiters: 6. Johannes Kröll 0,56, 8.
Stefan Babinsky 0,72, 9. Frederic
Berthold 0,85, 10. Joachim Puch-
ner 0,95, 12. Niklas Köck 1,12,
21. Daniel Hemetsberger 1,44, 27.
Slaven Dujakovic (AUT) 1,75 ... 65.
Moritz Marko 3,74.

Europacup

Ein Kröll kommt selten allein – Johannes Kröll (6.) war gestern bester Österreicher auf der Streif. Foto: gepa/Pranter

Hansi Hinterseer im sonnengelben Anorak plauderte nach dem Rennen
mit dem rekonvaleszenten Joachim Puchner. Foto: gepa/Walgram

Von Alexander Pointner

W
as ich mir von
Gregor Schlieren-
zauer bei seinem

Comeback erwartet habe?
Gar nichts. Und das ist
jetzt weder negativ noch
unfreundlich gemeint. Im
Gegenteil, ich glaube, dass
einem Athleten, der in sei-
nem Sport so viel erreicht
hat, Respekt gebührt: für
das Erreichte und für den
Versuch, nach so einer lan-
gen Auszeit wieder zurück-
zukommen.

Dieses Wochenende
war für Gregor unglaub-
lich fordernd, körperlich
und mental. Ich kann mir
gut vorstellen, dass da ein
Engelchen und ein Teufel-
chen auf seinen Schultern
gesessen sind. Einerseits
musste er sich vor Augen
halten, dass es „nur“ um

ein erstes Abtasten ging:
Hält das Knie? Wo liege ich
leistungsmäßig? Zu hohe
persönliche Erwartungen
erweisen sich in diesem
so sensiblen Sport zu oft
als hemmend. Doch dann
gewann Gregor am zweiten
Tag die Qualifikation und
im ersten Durchgang gelang
ihm ein Zaubersprung. Wie
müssen die beiden Gestal-
ten auf seinen Schultern
miteinander gehadert
haben! Der Engel: „Ja nicht
zu viel wollen!“ Der Teufel:
„Jetzt zeigst du es ihnen
aber!“ Ich glaube, dass es
für Gregor besser ist, dass
der zweite Durchgang zwar
gut, aber nicht außerge-
wöhnlich war. Der achte
Rang bedeutet fürs Erste
Sensation genug.

Ich glaube, dass Gre-
gor Schlierenzauer nicht
nur für seine sportlichen

Leistungen, sondern auch
für die Bereitschaft, sich
als Mensch zu verändern,
Respekt gebührt. Er hat
sich von seinem bisherigen
Umfeld getrennt und zeigte
sich einsichtig, Fehler ge-
macht zu haben. Ja, Respekt
vor anderen, vor mir, das
hat ihm in der Vergangen-
heit oft gefehlt. Und ich
habe zu oft des Erfolges
wegen darüber hinwegge-
sehen.

Mit dem Erfolg und
dem Respekt ist das beim
ÖSV-Team so eine Sache:
Bei allen damals zu kurz
Gekommenen gelten die
Superadler heute fast als
Feindbild. All jene verges-
sen aber, dass es ein lang-
jähriger Kampf um Ressour-
cen, um Strukturen, um
zusätzliche Betreuer und
um Anerkennung innerhalb
des alpindominierten ÖSV

war, um dorthin zu gelan-
gen, wo das Skispringen
heute steht.

Gregor musste sich auch
deshalb als Mensch ändern,
um in der Mannschaft
wieder angenommen zu
werden. Ob seine Verwand-
lung nachhaltig ist, wird
sich zeigen, wenn er wieder
ganz oben ankommt. Dann
wird sich auch zeigen, wie
seine derzeitigen Teamkol-
legen mit den Themen Re-
spekt und Erfolg umgehen
können. Ich habe da leider
schlechte Erfahrungen
gemacht.

Mut zum Absprung

Die Sache mit dem Respekt und Erfolg

Alexander Pointner (46),
erfolgreichster Ski-
sprung-Trainer aller
Zeiten, kommen-
tiert für die TT das
Schanzen-Geschehen.
alexanderpointner.at
Foto: Forcher


